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Halle a Sonntag 2 Mai 1915Giemreihes Vordringen in Litauen

Engländer und Franzoſen bei Ypern und St Julien zurückgeſchlagen
Zwei Maſchinengewehre erobert

Großes Hauptquartier 2

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Flandern verſuchte der Gegner nach ſehr ſtarker Ar

tillerievorbereitung wiederum gegen unſere neue Stellung

nordöſtlich von Ypern anzurennen und zwar griffen die
Franzoſen zwiſchen Kanal und Straße Ypern St Julien
energiſch die Engländer öſtlich davon matt an Die Be
mühungen waren namentlich inſolge unſeres ſehr wirkſamen
Flanken und Rückenfeuers ans Gegend von Broodſeinde und
Veldhoek gänzlich erfolg los Drei Maſchinen
gewehre blieben in unſeren Händen

g den Argonnen machten unſere Angriffe nördlich von

Die Panik
c B Genf 1 MaiDas Dünkircher erſte Geſchoß ſchlug vorgeſtern um die

RMitagsſtunde ein das letzte zwei Stunden ſpäter Jns
Meer fiel keines Den ganzen Nachmittag blieben die Straßen
menſchenleer Lange nach Sonnenuntergang verließen die
Arbeiter im Laufſchritt die Werkſtätten Aus den Berichten
des franzöſiſchen und engliſchen Hauptquartiers geht hervor

daß die deutſcherſeits zur Beſchießung Dünkirchens gewählten
Punkte nicht annähernd beſtimmt werden konnten Die Be

Mai

Ein engliſches Tau

Le Four de Paris gute Fortſchritte Trotz heftigſter Gegen
wehr verloren die Franzoſen mehrere Gräben und
156 Gefangene

Zwiſchen Maas und Moſel kam es nur im Prieſterwalde
zu heftigen Kämpfen wo die Franzeſen mehrere Male in
großen Maſſen angriffen Wir ſchlugen dieſe Angriffe die
ſtellenweiſe bis in unſere Gräben gelangten unter ſtarken
Verluſten für den Feind ab und machten 90 Ge
fangene

Geſtern wurden wiederum zwei feindliche Flug
zeuge außer Geſecht geſetzt Eins wurde bei Reims zu
ſammengeſchoſſen das andere nordweſtlich von Verdun aus

völkerung von Compieégne und des angrenzenden Oiſebezirkes
ſind ſeit der vorgeſtrigen Zerſtörung des Bahnhhofes von
Eſtrees Denis durch die deutſchen Flugzeugbomben in großer
Aufregung Das Pariſer Gouvernement unterſagte die für
morgen geplanten Ausflüge von Vereinen in die weitere
Umgebung ohne Angabe eines Grundes

c B Paris 1 Mai
Nach den Havasmeldungen über die Beſchießung von

Dünkirchen wird hier feſtgeſtellt daß der Feind eine 38 Zenti

einem Geſchwader heraus zur eiligſten Landung gezwungen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Operationen im nordweſtlichen Rußland machten

gute Fortſchritte Bei Szawle wurden weitere 400
Ruſſen gefangen genommen Jn der Verfolgung der
flüchtenden Ruſſen erreichten deutſche Spitzen die Gegand

ſüdweſtlich von Mitau
Ruſſiſche Angriffe in Gegend Kalwarja wurden unter

ſtarken Verluſten für den Feind abgeſchlagen 300 Gefangen
blieben in unſerer Hand

Oberſte Heeresleitung

in Dünkirchen
meter Granate in die Stadt ſchoß Während dieſer Be
ſchießung hat ein Erkundigungsflug engliſcher und franzöſi
ſcher Waſſerflugzeuge keine feindlichen Schiffe auf
der Höhe von Dünkirchen entdecken können Ein deut
ſches Geſchwader von zehn kleinen Schiffen
lag vor Oſtende Die auf Dünkirchen abgefeuerten Gra
naten kamen von in den deutſchen Linien aufgefahrenen Ge
ſchützen

chboot vernichtet
Unhaltbare Lage der Engländer auf Gallipoli 2 Maſchinengewehre erbeutet

WTB Konſtantinopel 1 Mai 7 Uhr 55 Min abends
Das Hauptquartier teilt mit Der linke feindliche

Flügel der bei Kapa Tepe nach Norden in der Richtung auf
Ari Burnu zurückgeworfen wurde verſuchte geſtern vorzu

marſchieren wurde aber durch einen Bajonettſturm von
neuem in ſeine alten Stellungen am Ufer getrieben dabei

erbeuteten wir 2 Deres

Großer engliſcher Dampfer
verſenkt
W TB London 2 Mai Reuter

Ein veutſches Unterſeeboot hat den Dampfer Edale
15 000 Tonnen von Südamerika unterwegs torpediert Die
Beſatzung wurde auf den Scillyinſeln gelandet

Heftige Beſchießung Dünkirchens
W TB London 1 Mai

Daily Mail meldete geſtern aus Nordfrankreich Die
Deutſchen eröſineten am Donnerstag früh ein heftiges Bom
bardement auf Dünkirchen das von 1 Uhr bis 3 Uhr nach
mietrags vauerre Mehr alsſechzig 30,5 Ztm G r a
naten wurden in die Stadt geworfen Niemand
konnte ſich erkklären woher die Granatenkamen 150 Perſonen wurden getötet oder verwundet

eute früh kamen über 2000 Flüchtlinge in Calais an
eſtern war entfernter Kanonendonner und das Rollen der

Schüſſe weit im Süden an der Küſte deutlich vernehmbar
e B Genf 2 Mai Das Dünkirchener erſte e

ſchlug vorgeſtern um die Mittagsſtunde ein das letzte
Stunden ſpäter Jns Meer fiel keines Den ganzenmittag über blieben die Straßen menſchenleer Lange c

Sonnenuntergang verließen die Arbeiter die Werkſtätten
Aus den Berichten des franzöſiſchen und engliſchen Haupt
e geht hervor daß die Deutſcherſeits zur Veſchießungn e en gewählten Punkte nicht nen e beſtimmt

en

J

Feind befindet ſich gegenwärtig infolge des Feuers unſerer
Batterien auf der anatoliſchen Küſte in einer unhaltbaren
Lage Die feindlichen Schiffe die durch das Feuer ihrer
ſchweren Artillerie ihre Streitkräfte an Land ſchützen mußten
haben keine Aktion gegen die Meerenge unternommen

Das engliſche Unterſeeboot Ao II wurde von unſeren
Kriegsſchiffen zum Sinken gebracht als es in das Marmara

Die Bevölkerung von Compiegnes und des angrenzenden
Hiſebezirks ſind ſeit der Zerſtörung des Bahnhofes von
Eſtrees Denis durch die deutſchen Flugzeugbomben in großer
Aufregung Das Pariſer Gouvernement unterſagte die für
heute geplanten Ausflüge der Vereine in die weitere Um
gebung ohne Angabe eines Grundes

c B Rotterdam 2 Mai Der Nieuwe RotterdamſcheCourant meldet aus London Die Rachricht daß deutſche
Kriegsſchiffe Dünkirchen bombardieren verurſachte geſtern
in London grobe Aufregung Es ſchien ſich aber nur um ein
Gerücht zu handeln

c B s Gravenhage 2 Mai Engliſchen Privatnach
richten zufolge ſoll es feſtſtehen daß die Engländer ſeit
voriger Woche 50 000 Mann und 50 Geſchütze nach
dem Feſtland geſauy

Das Geheimnis in den Lüften

c B Amſterdam 2 Mai
Telegraf meldet aus Sluis Der Grund des Kanonen

donners der am Donnerstag abend aus der Richtung von
Zeebrügge ertönte iſt noch immer unaufgeklärt Die zahl
reichen Signale und Leuchtraketen die wie ein Feuerwerk
aus den Dünen ſpielten müſſen einem Zeppelin gegolten
haben der am Donnerstag über Maldegem Lapſchuere Weſt
capellen und Heyſt gehört wurde und vermutlich derſelbe iſt
der die Vomben auf Whitton und Jpswich warf Aber un
klar iſt noch was der Kanonendonner bedeutete Freitag
um die Mittagsſtunde hörte man heſtiges Schnellfeuer Von
den Villen aus ſah man über ven Hügeln ganz deutlich

meer einzudringen verſuchte

genommen

Ein feindlicher Hydroplan der den Golf von Alexan
drette überflog wurde durch unſer Feuer beſchädigt und fiel
ins Meer

Von den übrigen Kriegsſchauplätzen iſt nichts wichtiges

zu melden

Die Beſatzung wurde gefangen

bewohner über den Dünen ein Feuerwerk von Leuchtſignalen
was das Geheimnisvolle noch vermehrt

Die Torpedierung des Soorono
c B Amſterdam 2 Mai

Das ruſſiſche Kohlenſchiff das bei den Blasketinſeln an
der Weſtküſte Jrlands von einem deutſchen Unterſeeboot ver
ſenkt wurde war der Dampfer Soorono Er fuhr von
Port Talbot Weſtküſte Englands nach Archangelsk Das
J ſank in 12 Minuten Es hatte 3000 Tonnen Raum
ghalt

600 engliſche Minen an der norwegiſchen Küſte
c B Chriſtiania Mai Rach Angaben norwegiſcher

Blätter ſind bisher längs der norwegiſchen Küſte über 600
Minen zumeiſt engliſche angetrieben oder aufgefiſcht worden

Ein neues Minenfeld um England
Köln 1 Mai Die Kölniſche Zeitung meldet aus

Chriſtiania Der aus England zurückgekehrte Kapitän des
Dampfers Habil erklärte daß die Urſache der Unter
brechung in der Schiffahrt zwiſchen Holland und England
darauf zurückzuführen ſei daß die Engländer ein neues
ignſetd zum Schutze gegen deutſche AUnterfeeboot e geleg

jaben

Rettung zweier deutſcher Flieger
c B Amſterdam 2 Mai Der ausfabrende Dampfer

American hat 5 Meilen weſtlich des Leuchtſchiffes Noordhinder zwei deutſche Flieger aus dem Waſſer geholt und ſie
Flammen emporſchlagen Faſt jeden Abend ſehen die Küſten nach dem Leuchtſchiff gebracht



Ehrentafel deutſcher Helden

Der Kampf auf der Kanzel
Jm landſchaftlich herrlichen Vogeſenwald hält in der

Rähe des Städtchens Senones u a die Kompagnie Krieg
hoff ſeit Anfang Oktober die Grenzwacht Schlanke Edel
tannen hohe Felsblöcke umrahmen den Rücken des Berges
auf dem ſich eine Feldwache der Kompagnie feſtungsähnlich
eingebaut hat Gegen dieſen wichtigen Poſten richteten ſich
mehrfach die Angriffe des Feindes der ſich auf der der
Feldwache gegenüberliegenden Bergkuppe verſchanzt hat
Insbeſondere war ein vor der Feldwache gelegener großer
Felsblock von uns die Kanzel genannt das Ziel ſeiner
Angriffe Nachdem am 10 Dezember der Verſuch dieſen
Block zu ſprengen mißlungen war hörten unſere in der
Nacht vorgeſchobenen Poſten daß der Feind einen aus großen
Sandſäcken beſtehenden Wall eine ſogenannte fliegende
Sappe gegen den Block vorzutreiben unternahm Jetzt galt
es ihm zuvorzukommen Jn der Nacht vom 11 /12 Dezember
wurde in aller Stille die Kanzel und ihre Umgebung unſerer
ſeits befeſtigt und ſtändige Poſten darauf aufgeſtellt Man
kann ſich die Ueberraſchung des Feindes der noch in der
Morgendämmerung des 12 Dezember die Sappe beſetzt hatte
vorſtellen als er bei Tagesanbruch wahrnehmen mußte daß
nur wenige Meter ihm gegenüber der Felsblock in unſeren
Händen war Jetzt war guter Rat für ihn teuer Den
Verſuch im Graben zurückzulaufen mußte ein Franzoſe ſo
fort mit dem Leben büßen Seine Kameraden anſcheinend
nach zwei drückten ſich an das vordere Ende der Sappe ſo
daß nur noch ein blauer Schimmer ihrer Röcke zu ſehen
war Verſuche der in den hinteren Schützengräben liegen
den Franzoſen durch Gewehrfeuer unſeren Kanzelpoſten zu
vertreiben blieben erfolglos So wird es Nachmittag die
Lage iſt unveränderlich die Möglichkeit lag nahe daß die
im Laufgraben befindlichen Franzoſen unter dem Schutze
der Dunkelheit ſich unverletzt zurückziehen würden Das
konnten ſich aber unſere tapferen Bayern nicht gefallen laſ
ſen Der Kompagnieführer läßt daher den Poſten auf der
Kanzel der durch einen der franzöſiſchen Sprache kundigen
Mann verſtärkt wird die Franzoſen auffordern ſich zu er
geben und ordnet gleichzeitig an falls dieſe Aufforderung
erfolglos bliebe eine Handgranate in den Graben zu wer
fen Nun zeigt ſich die Unerſchrockenheit und Tapferkeit
unſerer Leute im hellſten Lichte dem feindlichen Feuer ſich
ausſetzend erhebt ſich der Jnfanteriſt Neumeier des
4 Jnfanterie Regiments aus Weitershofen in der Ober
pfalz über die Deckung und redet in allerdings nicht ein
wandfreiem Franzöſiſch dem Feind gut zu ſich zu ergeben
durch entſprechende Zeichen ſeine Aufforderung unterſtützend
Da ſich nichts rührt ſchleudert er ſich aufrichtend die Hand
grangate in den Graben Das hilft Nicht bloß zwei ſondern
ſechs Franzoſen entſteigen ihrem Schlupfwinkel und geben
ſich dem Poſten gefangen Doch mit dieſem Erfolg iſt der
Feldwachhabende noch nicht zufriedengeſtellt die auch die
Gewehre der Gefangenen herüberholt De nunmehr ſchnell
enbrechende Dunkelheit und heftiges Gewehrfeuer des Fein
des ſetzt dem weiteren Verſuch den Sandſackwall zu zer
ſtören eine Grenze d der Nacht hörte der Kanzelpoſten
den Feind wieder arbeiten Wieder wurde eine Hand
grangate geworfen die wie aus dem Stöhnen Verwundeter
zu urteilen war guten Erfolg gehabt hat Als der Mor
gen des 13 Dezember anbricht ſieht man vier Tote und zwei
verwundete Franzoſen auf dem Kampffeld liegen Das
Jammern des nächſtliegenden Schwerverwundeten geht un
ſeren Leuten nahe Wieder bildet ſich eine Gruppe Frei
williger die unter Führung des bereits mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichneten Unteroffiziers Bachmann aus
Heldburg in Sachſen Meiningen die Gefahr nicht achtend
den deckenden Fels verläßt zunächſt den Schwerverwundeten
birgt um ſodann mit Meſſern ausgerüſtet die Sandſäcke
gründlich zu zerſtören Erſt als einer unſerer Leute durch
einen feindlichen Schuß getötet wird zieht ſich die Gruppe
mit 10 Franzoſengewehren und zahlreichen anderen Aus
rüſtungsſtücken beladen unter heftigem gegneriſchen Ma
ſchinengewehr und Jnfanteriefeuer glücklicherweiſe ohne
weitere Verluſte zu erleiden zurück

Unſere Tapferen haben die gebührende Anerkennung
gefunden

Der Kampf um den Kirchhof
Aus dem Großen Hauptquartier wird geſchrieben

Ecdos war zu Beginn der letzten Februar Woche Die aus
der Gegend von Szczuczyn in der Richtung auf Lomſha
vorgehende Brigade ſtieß bei Jedwabno auf überlegene ruſ
ſiſche Kräfte Die Geſamtlage forderte das Feſthalten des
Geländes um Jedwabno

Ein Regiment ſetzt ſich auf der Kirchhofshöhe hart nord
öſtlich von Jedwabno feſt während Teile der Brigade den
Ort halten Ein heftiger Feuerkampf wogt hin und her
Die hereinbrechende Dunkelheit findet das Gefecht noch un
entſchieden

In Orlikowo etwa 5 Kilometer nördlich von Jed
wabno ſitzt in einem zerfallenen Hauſe der Brigadeſtab
vor der ausgebreiteten Karte Eine ſlackernde Kerze erhellt
notdürftig den kleinen Raum Draußen tobt ein Unwetter
mit Hagelſchauern Ordonnanzoffiziere und Befehlsemp
fänger kommen und gehen Auf allen Geſichtern malt ſich
die höchſte Spannung und Erwartung
Eine ruſſiſche Gardediviſion greift Jedwabno an Wird
die Brigade die Stellung halten können Es wird 11 Uhr
nachts Jn dichten Maſſen ſtürmt der Feind gegen die
Kirchhofshöhe und den Ort vor Die Rieſengeſtalten der
ruſſiſchen Garde tauchen aus dem nächtlichen Dunkel hervor
Das Unwetter wird immer toller Das Regiment auf der
Kirchhofshöhe hält ſeine Stellung Sein linker Flügel und
ſein Rücken wird bedroht durch neue ruſſiſche Kräſte die ſich
aus öſtlicher Richtung gegen Konopki vorſchieben Aber das
Regiment hält die Kirchhofshöhe
Jrn Orlikowo häufen ſich die Meldungen Unſer linker
Flügel iſt umfaßt Unſer Rücken wird von Konopki her
bedroht Eine Kavallerie Brigade mit Artillerie um
geht unſere linke Flanke

Ein eiſerner Ausdruck tritt in die Züge des Brigade
kommandeurs Dann ſpringt er empor ſchlägt mit der
Fauſt auf den Tiſch und gibt den Befehl Die Brigade
hältihre Stellung undläßtſichtotſchlagen

Tiefe Stille in dem kleinen halbpunklen Raum
Die Kriſis erreicht um Mitternacht den Höhepunkt Jn

der Front angegriffen von erheblicher Uebermacht Flanke
und Rücken gefährdet Die letzte verfügbare Kompagnie iſt
in der Richtung gegen Konopki eingeſetzt Erſt am nächſten
Vormittag kann eine heranmarſchierende Brigade eingreifenDa tritt der Verpflegungsoffizier des Regiments auf

der Kirchhofshöhe heran und meldek Die Höhe würd ge
halten Das Regiment geht keinen Schritt zurück

Und das Regiment hält die Stellung gegen er
drückende Uebermacht bis gegen 10 Uhr vormittags die ein
treffende Prercnns durch einen erfolgreichen Angriff ent
laſtend eingreiftDie Brigade hatte ſich gegen die ruſſiſche 2 Gardedivi

ſion und gegen eine Kavalleriebrigade behauptet

Der unerſchrockene Kriegsfreiwillige
Der nachſtehende Bericht über ſchneidiges Verhalten des

17 Jahre alten Kriegsfreiwilligen Miſchner gebürtig
aus Drachhauſen Kr Cottbus zeigt daß unſere Jugend
den kriegerprobten Mannſchaften nicht an Gewandtheit und
Unerſchrockenheit nachſteht Am 1 Januar wurde um 8 Uhr
abends eine Patrouille der 6 Kompagnie eines Jnfanterie
Regiments vorgeſandt mit dem Auftrag feſtzuſtellen welche
Truppen dem Bataillon gegenüber ſtänden oder aber Be
kleidungs und Ausrüſtungsgegenſtände des Gegners heran
zuſchaffen die einen Rückſchluß auf die Art der gegenüber
ſtehenden Truppen ermöglichten

Die Stellung des Feindes lag etwa 600 Meter von der
Kompagnie entfernt das Gelände war teilweiſe durch Buſch
werk bedeckt Das klare Wetter jedoch es war gerade Voll
mond erſchwerte ein Vordringen von Patrouillen ungemein

Als ſich die Patrouille bis auf etwa 150 Meter dem
feindlichen Schützengraben genähert und feſtgeſtellt hatte
daß der Graben beſetzt war ließ der Patrouillenführer ein
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichneter Gefreiter ſeine Pa
trouille Deckung nehmen Da erbot ſich der junge Kriegs
freiwillige Miſchner ſich allein weiter gegen die feindliche
Stellung vorzuſchleichen während die anderen Leute der
Patrouille ihm als Rückhalt dienen ſollten

Miſchner kroch lautlos bis an die Bruſtwehr des Gra
bens heran von wo aus er die feindlichen Poſten ſtehen ſah
und die Unterhaltung anderer Leute hörte Nicht weit von
ſich ſah er in einer Schießſcharte ein Gewehr und Aus
rüſtungsgegenſtände liegen Noch weiter vorzudringen war
unmöglich da er allein war Außerdem hörte er Stimmen
die ſich ihm näherten Kurz entſchloſſen nahm er die Gegen
ſtände an ſich und ſchlich ſich wieder auf demſelben Wege un
bemerkt zu ſeiner Patrouille zurück Ein engliſches Gewehr
ein engliſches Seitengewehr mit Taſche eine Taſche mit
Verbandpäckchen ein rechter Schnürſchuh eine Fahrradtaſche
ein Fernglas brachte er zu ſeiner Kompagnie zurück

Das engliſche Gewehr war geladen Die im Kaſten be
findlichen Patronen aber waren Dum Dum Geſchoſſe
der gefährlichſten Art So wurde durch dieſe kühne Tat des
fungen Kriegsfreiwilligen ein erneuter Beweis dafür er
bracht daß die Engländer dieſe völkerrechtswidrigen Ge
ſchoſſe verwenden

Die ruſſiſchen Rieſenverluſte in den
Karpathen

Wie der Wiener Reichspoſt aus Bern berichtet wird
reröffentlicht die Nowoje Wremja einen anſchaulichen Be
richt über die Karpathenkämpfe der von einem Karpatski
zeichnenden höheren Offizier als Teilnehmer des betreffenden
Kampfes verfaßt iſt Karpatski ſtellt feſt daß zur Be
zwingung der Strecke Tſcharna Lutowiska Smolnik alſo
eines ganz kleinen Raumes dem Diviſionskommandanten
Generalmajor L zwei Regimenter Jnfanterie drei Regi
menter Kavallerie und dann noch die berühmte eiſerne Bri
gade zur Verfügung geſtellt wurden bei der es ſich um zwei
kaukaſiſche Schützenregimenter gehandelt haben dürfte Die
ſieben Regimenter waren mindeſtens 30 000 Mann ſtark weil
von vier Bataillonen als Regimentsbeſtand die Rede iſt
Dem muß auch ſo ſein denn Karpatski gibt gleich zum Ein
gang ſeiner Beſchreibung zu daß die Löſung der Aufgabe
einen Verluſt von mehr als 20000 Mann bedingte Vom
7 Februar bis 14 März mußten die Ruſſen kämpfen bis der
Feind ihnen ſeine Verhaue und Gräben überließ und ſich
hinter Smolnik neu verſchanzte Beim Sturm auf die
Höhe 804 mußten ſagt Karpatski Sappen durch den Schnee
getrieben werden um an den Feind zu gelangen Ganze
Kompagnien fielen in hölliſchem Flankenfeuer bis die drei
Linien des Feindes hier genommen waren Bemerkenswert
iſt daß die feindliche Artillerie entkam

Nach der Erſtürmung der Höhe 804 mußten die Höhen
761 709 646 und 703 genommen werden die ſich wie eine
Barriere vor den Ort Lutowiska ſchieben Die ruſſiſche
Koſakenartillerie ſie mit ſechs Geſchützen nahm von der Paß
ſtraße aus dieſe feindlichen Stellungen unter Feuer Als
aber der Sturm angeſetzt wurde erwies ſich daß der Feind
granatſichere Unterſtände hatte Von der Höhe 703 herab
wurden die Ruſſen dreimal geworfen die Oeſterreicher gingen
nämlich als ſie die angreifenden Ruſſen dezimiert ſahen
dreimal zum Gegenangriff über Die Ruſſen holten aber
zwei Bataillone Verſtärkung und ſetzten ſich in den Beſitz der
vier Höhen Dabei ſtellt Karpvatski feſt daß der Feind wenig
Tote und Verwundete die Angreifer Ruſſen aber ſehr
blutige Verluſte gehabt haben

Die Höhe 696 verteidigten die Oeſterreicher nur ſchwach
ſie hatten dort nur Artillerie ſtehen die den Befehl zum
Rückzug nach Smolnik erhalten hatte Dagegen verteidigten
die Oeſterreicher die Höhe 685 bis zum äußerſten Die Hinder
niſſe die ſie angelegt waren in Verbindung mit natürlichen
Geländeſchwierigkeiten beſonders ſtark r ſtürmten
die Ruſſen an vierzehnmal wurden ſie vor den Hinderniſſen
niedergemäht Die letzten Reſerven wurden von den Ruſſen
drangegeben ſo daß nur noch 24 Mann beim Stab blieben

Der 5 unterhielt wildes Schnellfeuer aus Maſchinen
gewehren und die Ruſſen fürchteten jeden Augenblick der
Gegner werde zur Gegenoffenſive übergehen Statt deſſen zog
der Feind jedoch in der Nacht mit ſeinen Toten und Ver
wundeten ab Die Ruſſen aber mußten zwei Erſatzbataillone
aus Tſcharna holen um die Verluſte bei der Höhe 685 einiger
maßen auszugleichen

Der Kampf um die Höhe 938 brachte den a die
ſchwerſten Verluſte Die Oeſterreicher ließen die Ruſſen vor
gehen wohl weil ſie ſahen daß der ruſſiſche Diviſionär den
Beſitz der Höhen 938 und 889 allein erſtrebte und durch ihn
die Straße von Lutowiska nach Smolnik als geſichert be
trachtete
ſie von der Höhe 902 her Flankenfeuer erhielten das immer
furchtbarer wurde und entſetzliche Lücken riß Die Batterie
der Orenburg Koſaken erhielt den Befehl die feindliche
Stellung auf der Höhe 902 in Schach zu halten Aber die
ruſſiſchen Geſchütze genügten nicht weil die Oeſterreicher nach
und nach vier Batterien ins Feuer brachten Die Ruſſen
verloren durch den falſch angeſetzten Angriff zwei Bataillone
an Toten und Verwundeten Sie gingen zurück und bereiteten
den Angriff auf die Höhe 902 vor Ein öſterreichiſcher Flieger
rekognoſzierte nach dem ger Rückzug ob eine öſter
reichiſche Gegenoffenfive möglich ſei Er ſah aber den in

Kaum hatten ſich aber die Ruſſen entwickelt als

Lukowiska erttgekroſſenen eſervennachſhud ver eſſen
ein öſterreichiſcher Gegenſtoß unterblieb

Es erfolgte dann der ruſſiſche Angriff gleichzeitig auf
902 und 938 indem die erſtere Höhe in der rechten Flanke
angegriffen wurde Der Kampf dauerte bis in die Abend
ſtunden fort als die Oeſterreicher überraſchend an den Flanken
vorbrachen und die Flucht der Ruſſen bewirkten Mehr als
die Hälfte der Angreifer war gefallen einige Hundert wurden
von den Oeſterreichern gefangen die ihre Stellung behaup
teten ohne jedoch vorzuſtoßen

Alle Offiziere bis auf zwei waren gefallen Der Tages
befehl der Diviſion hatte e umſonſt gelautet Die
und Brigade und die Erſatzbataillone gehen um jeden
Preis vorwärts Von der Brigade ſammelten ſich
noch 2000 von der Brigade noch 3800 Mann

Aus dieſer ruſſiſchen Beſchreibung ſieht man daß der
Gebirgskrieg in den Karpathen ein Vernichtungskrieg für die
Ruſſen geworden iſt Kämpfe wie ſie zwiſchen Tcharna
Lutowiska Smolnik ſich zutrugen mit dem Ergebnis daß
nur ein paar Kilometer Raum gewonnen wurden u
in den Karpathen in gleicher Weiſe an 40 50 anderen Stellen
abgeſpielt mit den gleichen und noch höheren Verluſten für
die Ruſſen

Kriegs Allerlei
Die Heimkehr des vertorenen Sohnes Annunzio

Am 5 Mai wird in Quarto al Mare bei Genug das der Ver
herrlichung des Zuges der Tauſend gewidmete und von dem Bild
hauer Baroni geſchaffene Denkmal enthüllt werden Die Feſtrede
ſoll dabei Gabriele Annunzio halten und der Gemeinderat von
Genug hat ſich die erdenklichſte Mühe gegeben den in Frankreich
weilenden Dichter zur Uebernahme des Amtes als Feſtredner und
zur Rückkehr nach Jtalien zu beſtimmen Die Einladung hat
Herrn Annunzio in einen ſchweren Konflikt verſetzt Auf der
einen Seite verlockt ihn natürlich die Ausſicht ſich ſeinem Volke
an dem hiſtoriſch denkwürdigen Tage vorzuſtellen um ihm ſein
patriotiſches Gewiſſen zu ſchärfen auf der anderen Seite aber be
drängt ihn die Sorge daß ſeine italieniſchen Gläubiger die ſeine
Flucht nach Frankreich zu Leidtragenden gemacht hat die ſchöne
Feier und die ihm dabei zugedachte Rolle ſtören könnten Jn
jedem Falle hat er vorerſt aber die ſeine Eitelkeit ſchmeichelnde
Einladung angenommen und den bei ihm weilenden Peppino
Garibaldi als Bürgen für die Erfüllung ſeines Verſprechens an
geboten Dem diesbezüglichen Telegramm ließ er vor wenigen
Tagen aber einen Brief folgen in dem es am Schluſſe lautet

Wir leben in einer Zeit beſtändiger Sorge in herzbeklemmender
Angſt die uns beſtändig nach jener Seite horchen läßt von der
wir das Herz des Vaterlandes in der Ferne ſchlagen hören Jch
weiß daß man an der Erwartung ſterben kann Aber auch heute
behält das alte Wahrwort noch ſeine Geltung Wahrt die Erinne
rung und wartet Danach ſcheint die Hoffnung auf die Rück
kehr Annunzios ins Vaterland auf recht ſchwachen Füßen zu
ruhen aber die Gemeinde Genug hofft was ſie wünſcht ſie rüſtet
ſich den verlorenen Sohn würdig zu empfangen und ihm das tra
oitionelle Kalb zu ſchlachten Auch wir wollen hoffen und wün
ſchen daß dieſer Erwartung glorreiche Erfüllung werde

Sinn und Urſprung des Ramens Woevre
Jn den Veröffentlichungen des ſranzöſiſchen und deutſchen

Generalſtabes kehrt der Name der Woepre genannten lothringi
ſchen Hochebene die ſeit Beginn des Krieges der Schauplatz großer
und blutiger Schlachten iſt immer häufiger wieder Ueber den
Urſprung des Ortes und ſeine Bedeutung in der Geſchichtsgeo
graphie Frankreichs ſei folgendes geſagt Woevre iſt die allge
mein gebrauchte Bezeichnung für den landſchaftlichen Strich der
ſich zwiſchen Maas und Moſel ausbreitet und in Nord und Süd
von den zwei Linien Montmédy Longwy und Commercy Toul
Nancy begrenzt wird Man muß indeſſen hinzufügen daß der
Name Woevre der auch unter der Form Voivre Vaivre Vesvre
Vavre und Vabre erſcheint im franzöſiſchen Poſtbuch als Orts
bezeichnung an die fünfzigmal wiederkehrt Jm allgemeinen be
zeichnet man damit einen Ort in einem waldreichen Landgebiet
Die große Anzahl der Lokalbezeichnungen denen man als nähere
Ortsangabe En Voevre zuführt iſt in der Hauptſache darauf
zurückzuführen daß im 18 Jahrhundert verſchiedene Städte Dör
fer und Flecken ihrem Namen das Beiwort hinzuſetzten um ſich
von gleichnamigen oder ähnlich lautenden Ortsnamen zu unter
ſcheiden Jnsbeſondere ergibt ſich aus den diesbezüglichen hiſto
riſch geographiſchen Nachforſchungen daß der Name Woevre als
eine ſprachliche Ableitung des Namens Caſtrum Vabrenſe an
zuſehen iſt der zum erſten Male im 7 Jahrhundert in der Lite
ratur auftaucht und der ſeinerſeits vermutlich wieder eine Ab
leitung des keltiſchen Wortes Vabra darſtellt Das Caſtrum
Vabrenſe erhob ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach auf der Höhe
von Chätelet die das Gebiet Chatillon ſousles Cötes beherrſcht

Adèle Hugo Victor Hugos Tochter
Jn dieſen Tagen iſt wie ſchon kurz gemeldet Adèle Hugo die

zweite Tochter und das letzte der vier Kinder des Dichters ge
ſtorben Am 30 Juli 1830 geboren hat ſie die Grenze der Lang
lebigkeit ihres berühmten Vaters noch erheblich überſchritten
Freilich nur im körperlichen Sinne denn geiſtig gehörte ſie ſchon
ſeit langen Jahren nicht mehr zu den Lebenden Mit 28 Jahren
hatte ſie ſich ſterblich in einen jungen engliſchen Offizier verliebt
hatte indeſſen keine Gegenliebe gefunden Der Hummer darüber
brachte ſie aus dem ſeeliſchen Gleichgewicht und führte ſie allmäh
lich zu völliger geiſtiger Umnachtung Die von der Welt ſeit
Jahren völlig Abgeſchnittene von deren Exiſtenz die Welt nichts
wußte und der ſelbſt die Freunde des Hugoſchen Hauſes nur noch
ein flüchtiges Gedenken weihten war ſeit Jahr und Tag nur noch
eine blaſſe Erinnerung ein ſchemenhafter Zeuge von dem nur der
Name der Hugos noch lebendig war Sie hatte ſich ſeit langem
ſchon ſelbſt überlebt Alles was ſie betrifft und mit ihr in Ver
bindung ſteht überdeckt von ihrer Geburt angefangen bis zu ihrem
Tode der Schleier des Geheimniſſes und man würde ſich einer
Pietätloſigkeit ſchuldig machen wenn man gelegentlich des Ster
bens von Hugos Tochter Adèle an dieſem Geheimnis rühren
wollte Wenn das Wort wahr iſt das Napoleon auf Heleng im
Gedenken an ſeinen Sohn niederſchrieb daß Löwenherzen die

wahren Vaterherzen ſind ſo kann man den Schmerz ermeſſen
den Pictor Hugo empfand als er ſeine zweite Tochter langſam
in die Nacht des Wahnſinns verſinken ſah nachdem er es ſchon im
Jahre 1843 hatte erleben müſſen daß ſeine älteſte Tochter Leo
poldine bei einer Kahnfahrt mit ihrem Gatten einem Bruder des
Schriftſtellers Vacquerie in der Seine ertrank Adèle Hugo
nahm ſo wie ihre unglückliche Leidensgenoſſin auf Schloß Laeken
die Kaiſerin von Mexiko an den Ereigniſſen der Zeit längſt
keinen Anteil mehr Während der Tod blutige Ernte hielt er
ging ſich Adèle Hugo in einem Sanatorium am Ufer der Seine
in Suresnes ruhig in den Traumgefilden ihrer zerrütteten Phan
taſie denn ſie ſchrieb ohne Unterlaß Romane über Romane oder
das was ſie für ſolche hielt Jn dieſen harmloſen ſchriftſtelle
riſchen Uebungen fand ihr Tätigkeitstrieb ſeine Befriedigung und
wenn es ihr hin und her noch vergönnt war eine kleine Spazier
ſahrt zu machen ſo war der Freude und des Glückes der armen
rren kein Ende So verlöſchte ſtill und ruhig die ſchwache
Flamme einer Menſchenexiſtenz die vom Mittag des Lebens an
bis zum Abend in der Nacht des Wahnſinns gewandelt war Das
Teſtament Victor Hugos hatte ſeine Tochter Adèle als Nutznieße
rin ſeiner Autorenrechte eingeſetzt Nach ihrem Tode gehen dieſe
Einnahmen die eine anſehnliche Jahresrente ausmachen auf
ſeinen Enkel Georges Hugo und ſeine Enkeltochter Jeanne ver
ehelichte Negroponte über die beiden Helden des reizvollen Buches

Von der Kunſt Großvater zu ſein
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